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(Srnfe.
®ort Oêîar SoïïBrunner, Püttlingen.

Sun bringe id) bie ©rnte ein,

Seftreiff nom Sommerabenbfdiein.

Sod) fcpreite id) im 2tckerlanö,

©ie 6enfe klirrt in meiner £>anb.

2Ius meinen töänben, part unb berb,

©ßie ift ber ©ob ben Sïpren perb.

6tumm fpielt urn mid) bes 2Ibenbs ©tut,
©Son meiner Senfe fliefet's mie Stut.

©as Sterben ift ein kleines Stück,
Um Srot 3U fein für fo Diel ©lück.

3m Äatmenfinken raunt ber ©Sinb

3u 3tfeien, bie im ©lüdre finb.

Sier ©lugen leuchten pett unb grop —
Stein ©ßeib, ben kleinen Saig im Scpop.

Unb benen täcpetf in ber Sut)'
©as ©otb ber toten ©Ipren 3U.

©a ift's bei jebem roepen Scfjnilf,
Stts ging' im ©ob ein greuen mit:

©rgäplung bon

©t lebte ein freier SJtann, nament ©tein=
Bacd), auf feinem Surgftatl ehrbar unb gufrie=
ben, bit ipn einft ein fcptoeret ©iedjtum befiel,
©ocp b)alf iprnt ©ottet tçanb, bap er genefen

ïonnte; unb alt er feine ©efunbpeit tnieberge=

iuonnen blatte, fucpte er allet, toat an Sargut
im ^artfe borpanben toar, gufammen, bat mar
eine Sîarï reinen ©ilbert, unb fanbte feinen
©opn ©belpart bantit in ein entferntet Softer,
um et bort ber SHtdfe alt SfBeipegut gu fpettben.
©iefer ©opn toar bet alten Satert ©totg unb
ber Stutter Ç5xeabe, fo gefällig toar bie Sefcpaf=

fenpeit feinet Seibet, unb fo gut geartet geigte

er fid) in SBefen unb in (Sitte atterlnege. ©at
lief; ibjrc aud) feberntann Inieber genießen, mit

„Stm T)äu§Ikt)en perb". £;aï)tgang XXVI, peft 12

SBilljelm gtfdjer.

bent er in Serïepr trat, unb er empfing überall
freunblicpen Slid unb traute fftebe. ©ein tperg
tnar grop genug, um allen ©rbengefdfopfen @u=

tet gu gönnen, unb bie greube, bie barin toopm '

te, beglüdte ipn felbft, opne bap er et beutticp
ertannt patte.

„Sun reite mit ©ott, mein lieber ©opn!"
fpracp ber alte Sater; „icp toitt et um bid) ber=

bienen." Unb fein Stiitterlein, $rau ©xoft=
pilbe, umpatfete ipn pexglicp unb toünfdfte iprn
4>eil unb fröplidfe SBieberïepr. ©at berfpxacp
er benn aud), uamticp fröplicp toieberguïepren,
unb alt bet Sebent enblid) ©enüge getan toor=

ben, ritt er bon bannen.
©t ïant ant näcpften ©ag burd) einen perx=

W

Ernte.
Von Oskar Kollbrurmer, Hüttlingen.

Nun bringe ich die Ernte ein,

Bestreift vom Sommerabendschein.

Zoch schreite ich im Ackerland,
Die Sense klirrt in meiner Äand.

Aus meinen Äänden, hart und derb,

Wie ist der Tod den Ähren herb.

Stumm spielt um mich des Abends Glut,
Von meiner Sense flieht's wie Blut.

Das Sterben ist ein kleines Stück,
Um Brot zu sein für so viel Glück.

Im Äalmensinken raunt der Wind
Zu Zweien, die im Glücke sind.

Vier Augen leuchten hell und groh —
Mein Weib, den kleinen Balg im Schoß.

Und denen lächelt in der Ruh'
Das Gold der toten Ähren zu.

Da ist's bei jedem wehen Schnitt,
Als ging' im Tod ein Freuen mit:

Erzählung von

Es lebte ein freier Mann, namens Stein-
bach, auf seinem Burgstall ehrbar und zusrie-
den, bis ihn einst ein schweres Siechtum befiel.
Doch half ihm Gottes Hand, daß er genesen

konnte; und als er seine Gesundheit wiederge-
Wonnen hatte, suchte er alles, was an Bargut
im Hause vorhanden war, zusammen, das war
eine Mark reinen Silbers, und sandte seinen

Sohn Edelhart damit in ein entferntes Kloster,
um es dort der Kirche als Weihegut zu spenden.
Dieser Sohn war des alten Vaters Stolz und
der Mutter Freude, so gefällig war die Beschaf-

fenheit seines Leibes, und so gut geartet zeigte

er sich in Wesen und in Sitte allerwege. Das
ließ ihn auch jedermann wieder genießen, mit

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XXVl, Heft 12

Wilhelm Fischer.

dem er in Verkehr trat, und er empfing überall
freundlichen Blick und traute Rede. Sein Herz
war groß genug, um allen Erdengeschöpfen Gu-
tes zu gönnen, und die Freude, die darin wohn- '

te, beglückte ihn selbst, ohne daß er es deutlich
erkannt hätte.

„Nun reite mit Gott, mein lieber Sohn!"
sprach der alte Vater; „ich will es um dich ver-
dienen." Und sein Mütterlein, Frau Trost-
Hilde, umhalsete ihn herzlich und wünschte ihm
Heil und fröhliche Wiederkehr. Das versprach
er denn auch, nämlich fröhlich wiederzukehren,
und als des Lehens endlich Genüge getan wor-
den, ritt er von dannen.

Er kam am nächsten Tag durch einen Herr-
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